
Peinliches Verhör der Barbara Schwarzin;  
durch den Pfaffen Ferdinand, den Dorfschulzen Steffan  

Baurry sowie den Kaufmann Fridlein Bachmann  
Dorf Schönsee Herzogtum Falkenberg, Schreiberin Matilda Baurry, Gemahlin  
des Steffan Baurry 

Barbara Schwarzzin, Wirtin bei der Gäns in 

Schönsee, festgenommen in Schönsee, der Hexerei 

wegen und gütlich befragt worden. Sagt, “Dass sie 

dieses Übels völlig frei sei und unschuldig, man solle den ihr lebendig zeigen, 

der ihr solches nachzusagen habe, und so wahr Ordons Ordnung herrsche , 

geschehe ihr deswegen Unrecht”. 
Hierauf ist sie mit Steffan Baurry gewesenem Dorfschulzen zu Schönsee 

confrontiert worden, der sagt ihr, er hätte sie zu Eysengrund am Fusse der 

Feste Sturmfels an einem Hexentanz gesehen, wölle auch darauf leben und 

sterben. Sie wurde verhaftet und in den Kerker geworfen. 

Am heutigen Tag wurde sie wiederum zuerst 

gütlich befragt wegen der Hexerei, sagt, sie könne 

und wisse nichts, man solle es gleich mit ihr machen, wie man wolle, so 

wisse sie doch von der Hexerei nichts zu sagen. 

Hat man sie nach langer Güte erstlich mit dem Daumenstock angegriffen, 

sagt, habe zeit ihres Lebens nichts von der Hexerei gesehen, ... schreit ... dann 

wurde sie entblößt und ihr das Haar geschnitten, wurde ein Zeichen 

gefunden, das mit der Nadel probiert wurde, aber kein Blut herausgeflossen 

... sie erhält Bedenkzeit.  



 

Weitere Verhöre am 14. April 817, vernommen, sie sich 

ungeduldig gezeigt, sie sei in Ordons Sinne getauft, 

sakramentiert und habe Kenntnis der Gebote Ordons. 

Zum Geständnis gemahnt, gesteht sie nichts und verharrt. 

Gleich wie sie unschuldig in diese Haft gekommen, so wolle sie wie auch die 

Frau Hilde aus Schönsee, die auch unschuldig hereingekommen sei, auch 

jetzt ledig sei, und daß man auch die Frau 

Arabella wiederum ledig zu Schönsee gelassen, man sie auch wieder heim 

lassen solle, denn sie sei kein Druth ... oder Hexe.  Sie sei auch 

mit allem Ungestüm ungeduldig und schreit, daß man ihr doch die 

Gerechtigkeit zukommen lassen solle. 

Hierauf sie mit Ruten gepeitscht wurde... bleibt in ihrer Verstockung allzeit 

beständig. 

14. April 817 



ist wiederum zur gütlichen Confession ermahnt 

worden, ist alles umsonst, bleibt verstockt wie 

allezeit. 

 

 

 

Ordon est Orderie 

Montags, den 9. Mai 817, 

Benannt wurde: 

zwey Teile Salz 

1 Teil Essig 

Eyne Priese Kupferstaub 

Haar eines Graungnomen 

Zwey Flügel einer Butterfee 

Die Fänge eines Isegrimm 

 

Der dieser Befragung vorsitzende höchst ehrenwerte Rat ist 

einstimmig der Meinung solch Gebaren sey wider Ordon und 
Sitte. Zum Zwecke schändlichen Handelns diene solch Gebräu. 

Als dann wird die Barbara Schwarzin  
der heiligen Inquisition überstellt. 

 

 

 

Bruder erdinand 

Steffan Baurry Dorfschulzen 


